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In vielen Städten kann man mit dem Segelboot bis ins Zentrum 
fahren

In den dichtbesiedelten Niederlanden muss häufig eine Brücke 
für Segler geöffnet werden

7

EINFÜHRUNG
Viele Segler konzentrieren sich hauptsächlich auf 
die offenen Gewässer der Nordsee, des Wattenmee-
res oder des IJsselmeers – und das zu Recht, denn 
dort können Sie nach Herzenslust segeln. Doch mit 
dem Blick auf den fernen Horizont übersieht man 
leicht, dass es in weiten Teilen der Niederlande 
auch für Segelschiffe umfangreiche Möglichkeiten 
gibt, die Binnengewässer zu genießen, ohne dass 
der Mast ein Problem darstellt. Tatsächlich sind 
die Seen, Flüsse und Kanäle der Niederlande ein 
Urlaubsziel für sich. Viele Wassersportler nehmen 
ihr Segelschiff immer häufiger für einen kürzeren 
Zeitraum mit. In diesem Fall kann das Ziel nicht 
sehr weit entfernt sein und dann werden ein paar 
Tage, in denen der Wind zu stark weht, einen 
Großteil dieser ohnehin kurzen Zeitspanne ver-
schlingen. Wenn man bedenkt, dass man auf den 
geschützten Binnengewässern wesentlich unab-
hängiger vom Wetter ist, kann es sehr erfrischend 
sein, den Bug in die andere Richtung zu drehen.

MITTEN DURCH DIE STADT
Große Teile der südlichen Flüsse, der Biesbosch, 
das Seengebiet um die Kaagplassen, dem Braas-
semmermeer und den Westeinder Plassen, die 
Vecht und die Loosdrechtse Plassen, ein großer Teil 
Nordhollands, der Kop van Overijssel und die Frie-
sischen Seen – sie alle sind offen für Segelboote mit 
stehendem Mast. Es ist sogar möglich, eine Viel-
zahl besonderer Städte direkt zu durchfahren oder 
bei stehendem Mast direkt im Zentrum anzulegen. 
Denken Sie an Dordrecht, Rotterdam, Gorinchem, 
Leiden, Gouda, Haarlem, Amsterdam und Alk-
maar im Westen des Landes. Und im Norden zum 
Beispiel Groningen, Leeuwarden, Dokkum, Sneek, 
Bolsward und Franeker. Oder Kampen!

VON DER ANDEREN SEITE
Einer der schönsten Aspekte des Segelns auf Bin-
nengewässern ist die enorme Vielfalt, die Sie an 
einem Segeltag erleben können. In allen Teilen 
des Landes ist es möglich, den Tag mitten in einer 
Großstadt zu beginnen und dann – nachdem sich 
einige Brücken für Sie geöffnet haben  – ein paar 
Segelstunden später mitten in der Natur zu Mit-
tag zu essen, entweder am Anker oder an einem 

Steg direkt vor dem Schilf. Oder umgekehrt: Nach 
dem Frühstück im Poldergraben legen Sie ab und 
liegen am Nachmittag mitten in einer angeneh-
men Stadt, mit Ihrem eigenen Boot als Terrasse, 
mit oder ohne einem Glas kühlem Weißwein. Ein 
weiterer Vorteil von Binnengewässern besteht da-
rin, dass die Ufer oft sehr nahe beieinander liegen. 
Anstatt ständig Kurs, Wind und Segel anzupassen, 
können Sie sich viel mehr umschauen. Genau wie 
Ihre Mitreisenden… Auch auf den Binnenwasser-
straßen gibt es viel zu sehen; Es ist immer etwas los: 
Während Sie durch einen gewundenen, schmalen 
Fluss segeln, huscht das blau-orangefarbene Blit-
zen eines Eisvogels vor Ihrem Schiff auf die andere 
Seite. Im nächsten Moment gleiten Wiesen vorbei, 
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 EINFÜHRUNG 

Binnen gibt es unterwegs oft viel zu sehen

Genuss: In der Sonne warten vor der Brücke

Auch in den starkbesuchten Wassersportgebieten gibt es noch 
ruhige Ecken

auf denen holländische Kühe verträumt wieder-
käuen. Und am Ende des Segeltages werden Sie von 
einer voll ausgestatteten Terrasse aus betrachtet 
oder Sie sehen, angenehm im Cockpit Ihres eige-
nen Schiffes, eine Stadt mit alten Fassaden an den 
Kais von der „anderen Seite“ – ein Erlebnis für das 
normale Touristen in ein Ausflugsboot umsteigen 
müssen. Natürlich ist man mit einer Segelyacht in 
der Regel eher an die Hauptwasserstraßen gebun-
den, einfach weil dort die größte Wassertiefe und 
die beweglichen Brücken zu finden sind. Auf den 
Durchgangsrouten herrscht in der Regel auch mehr 
Andrang. Dennoch können Sie durch einfaches 
Abbiegen oft die Ruhe einer ruhigen Gegend oder 
eines ruhigen Ankerplatzes finden. Und wer denkt, 
dass man auf Binnengewässern nur mit dem Mo-
tor fahren kann, muss seine Meinung ändern: Auf 
erstaunlich vielen Binnengewässern ist es möglich, 
die Segel zu hissen und den Motor auszuschalten, 
natürlich abhängig von der Windrichtung und den 
Fähigkeiten von Skipper und Crew.

ANDERE DENKWEISE
Allerdings ist die Dynamik auf Binnengewässern 
völlig anders als auf offenen Gewässern. Man hat 
andere Einschränkungen, bekommt aber auch an-
dere Freiheiten als auf offenem Wasser. Auf einem 
Kanal oder Sloot muss man in der Regel nicht 
auf Wind oder Gezeiten warten, sondern auf die 
Bedienung einer Brücke oder Schleuse. Dies er-
fordert manchmal etwas Geduld, da auf Binnen-
wasserstraßen  – insbesondere auf bestimmten 
Routen – regelmäßig etliche Brücken für Ihr Schiff 
geöffnet werden müssen. Nehmen Sie sich die Zeit! 
Sie brauchen eine andere „Denkweise“, anstatt 
fünfzehn Minuten lang vor der Brücke zu kreisen, 
können Sie auch eine Pause einlegen und sich ein 
gutes Buch schnappen oder eine Tasse Kaffee ein-
schenken. Das Passieren einer Schleuse kann sogar 
eine willkommene Pause von einem Segelnachmit-
tag sein. Strecken Sie Ihre Beine auf dem Schleusen 
Kai aus, um Ihre Festmacherleinen um einen Pol-
ler zu legen, plaudern Sie mit den Nachbarn, die 
neben Ihnen in der Schleusenkammer liegen – Sie 
können alles so entspannt gestalten, wie Sie möch-
ten. Schließlich sind Sie im Urlaub und müssen 
nicht unbedingt innerhalb von 24 Stunden 200 
Meilen entfernt sein. Es ist sicherlich nicht immer 
notwendig, einen ganzen Tag lang zu segeln.

Im Gegenzug werden Sie in ein sehr überraschen-
des und abenteuerliches Segelrevier eingeführt: 
Eine Welt öffnet sich für viele Seesegler, die zum 
ersten Mal auf den Binnengewässern segeln. Und 
letztlich gehen wir alle aus den gleichen Gründen 
aufs Wasser  – natürlich um zu entspannen und 
Wind und Wetter zu genießen, aber auch um an 
unsere Grenzen zu gehen und neue Orte zu erkun-
den. Orte, die zwar sozusagen um die Ecke liegen, 
an denen man aber noch nie war.
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Pegel an den Brücken geben die aktuelle Durchfahrtshöhe an

Alte Zuiderzeehäfen wie Stavoren ermöglichen den Zugang zu 
den Binnengewässern

DIE GRENZEN DIESES BUCHES
Dieses Buch soll den Leser dazu inspirieren, seinen 
Bug um 180 Grad zu drehen und sich statt eines Se-
geltörns über das IJsselmeer, das Wattenmeer oder 
die Nordsee für einen Kurs zu entscheiden, der 
im wahrsten Sinne des Wortes ins Landesinnere 
führt: die Binnengewässer unserer wasserreichen 
Niederlande. Die Grenze zwischen dem Ende des 
offenen Gewässers und dem Beginn des Binnen-
gewässers ist nicht jedem klar. Die Wahl zwischen 
„Außengewässer“ und „Binnengewässer“, die ich 
für dieses Buch getroffen habe, wurde wie folgt ge-
troffen: Ich betrachte die Mündungsarme Zeelands, 
die Nordsee, das Wattenmeer und das IJsselmeer 
als Außengewässer, genau wie Grevelingen, Volke-
rak und Haringvliet . – obwohl die letzten drei in 
gewisser Weise als geschlossene Gewässer angese-
hen werden können. Alle anderen Flüsse, Kanäle 
und Seen in den Niederlanden sehe ich als Bin-
nengewässer. Sie gelangen also „hinein“ über die 
Volkerak-Schleusen, den Nieuwe Waterweg, den 
Nordzeekanaal oder das IJ, das Lauwersmeer oder 
das Ketelmeer oder über einen der (manchmal 
ehemaligen) Seehäfen mit einer Segelverbindung 
ins Hinterland, wie etwa Delfzijl, Harlingen, Lem-
mer. oder Stavoren.

MASTHÖHE
Eine weitere Grenze, die gezogen werden musste, 
war die der Masthöhe. Bei einer Segelyacht von 
etwa 9 m Länge sind das locker etwa 13 bis 14 m. 
Ich bin daher davon ausgegangen, dass alle in die-
sem Buch beschriebenen Gewässer ab einer Mast-
höhe von 14 m befahrbar sein müssen. An Stellen, 
an denen es interessante Segelmöglichkeiten für 
Segelschiffe mit etwas niedrigerem Mast, zum Bei-
spiel rund 12 m, gibt, habe ich diese Möglichkeiten 
unter expliziter Erwähnung der Masthöhe aufge-
führt. Es gibt noch eine weitere Einschränkung, 
die vor allem in bestimmten Bereichen manchmal 
genauso groß sein kann: der maximale Tiefgang. 
Solange Sie auf den größeren Hauptrouten bleiben, 
wird dies mit einem Schiff bis ca. 1,90 m Tiefe kein 
Problem sein. Wenn Sie jedoch anfangen, auf klei-
neren Binnengewässern herumzuschippern, kann 
es schnell zu Tiefenbeschränkungen kommen, ins-
besondere im Groene Hart, im Kop van Overijssel 
und in der friesischen Seenregion. Auch außerhalb 
der Fahrrinne kann es an größeren Gewässern und 
Seen schnell flach werden.

LAYOUT
Um einen übersichtlichen Überblick über alle 
Segelmöglichkeiten auf Binnenwasserstraßen zu 
geben, habe ich in dem Buch Wasserstraßen grup-
piert, die in gewisser Weise eine Einheit bilden. In-
folgedessen kann ein beschriebener Bereich viel 
größer sein als der andere. Die Beschreibungen 
folgen möglichst dicht aufeinander, betrachtet von 
Südwesten nach Nordosten. Für Ihre Bequemlich-
keit finden Sie unter PRAKTISCHE INFORMA-
TIONEN eine Übersicht über die Verbindungs-
wasserstraßen für jede beschriebene Wasserstraße. 
Dies ist in der Regel keine vollständige Liste – Sie 
finden hier nur die Gewässer, die mit stehendem 
Mast (teilweise) befahrbar sind.
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Wer sein Schiff gut beherrscht, hat es an Brücken und 
Schleusen leichter

Wenn es das nächste Mal in den Mast geht, einfach ein 
Maßband mitnehmen

DIE BINNENGEWÄSSER 
IN DER PRAXIS

WISSEN SIE, WIE HOCH IHR 
SCHIFF IST
Bei Fahrten auf Binnengewässern kommt es auf die 
maximale Größe Ihres Schiffes an. Es ist wichtig zu 
wissen, ob man bestimmte feste Brücken ungehin-
dert passieren kann, ebenso wie man weiß, welche 
Strecken hinsichtlich des Tiefgangs machbar sind 
und welche nicht. Es versteht sich von selbst, dass 
Segelschiffe mit leicht absenkbarem Mast auf Bin-
nenwasserstraßen im Vorteil sind und über ein 
deutlich größeres Fahrgebiet verfügen. Und auch 
beim Tiefgang sind Plattbodenboote auf Binnen-
gewässern die absoluten Gewinner: Dieser beträgt 
oft weniger als einen Meter. Dies sind wichtige 
Überlegungen für Leute, die noch über den Kauf 
eines Segelschiffs nachdenken, aber die meisten 
Leser haben wahrscheinlich bereits ein Schiff und 
müssen sich damit begnügen. Daher ist es für sie 
besonders wichtig, genau zu wissen, wie hoch und 
wie tief ihr Schiff ist. Es ist nicht einfach, die Mast-
höhe Ihres Schiffes auf den Zentimeter genau zu 
bestimmen, aber wenn Sie den Mast zu Wartungs- 

ALLGEMEIN
Die Fahrt auf Binnengewässern stellt in gewisser 
Hinsicht ganz andere Anforderungen an das Schiff 
und die Menschen an Bord als die Fahrt auf offe-
nen Gewässern. Plötzlich sind Themen wie See-
tüchtigkeit und Navigation nicht mehr so unmit-
telbar wichtig. Aber es gibt natürlich auch andere 
Dinge, zum Beispiel die Manövrierfähigkeit des 
Schiffes und die Fähigkeit, sowohl für den Kapitän 
als auch für die Besatzung problemlos durch Brü-
cken und Schleusen zu manövrieren. Bei der Pla-
nung und Wahl Ihrer Abfahrtszeit sollten Sie statt 
Wind und Gezeiten vor allem Betriebszeiten und 
Sperrzeiten zur Hauptverkehrszeit berücksichtigen. 
Und mit Blockaden! Binnenwasserstraßen reagie-
ren empfindlich auf Störungen an Brücken oder 
Schleusen. Der Unfall mit der im Bau befindlichen 
Brücke in Alphen aan den Rijn im Sommer 2015 
machte deutlich, dass die Passage zwischen Gouda 
und Alphen aan den Rijn eine gefährdete Stelle ist. 
Sollte diese Route gesperrt sein, bleibt als einzige 
Ausweichroute die Nordsee. Die Route zwischen 
Leeuwarden und Groningen ist ähnlich empfind-
lich, aber die meisten anderen Durchgangsrouten 
bieten eine oder mehrere Alternativen.
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Auf Gewässern mit veränderlichem Wasserstand ist es sinnvoll 
den Pegel im Auge zu behalten

Auch auf Flüssen bekommt man es mitunter mit Gezeiten zu tun

oder Anpassungszwecken von Ihrem Schiff abneh-
men, ist das natürlich ein guter Zeitpunkt für eine 
genaue Messung. Sie können eine grobe Schätzung 
vornehmen, indem Sie ein selbstgemachtes Maß-
band (oder eine Linie mit Markierungen) durch 
den höchsten am Mast montierten Fallblock zie-
hen und eine Schätzung für den verbleibenden Teil 
des Masts (plus Antennen, Oberlicht und Win-
dex) erstellen. Dann addieren Sie die Höhe von 
der Wasserlinie bis zum Mastfuß. Selbst wenn Sie 
jährlich Antifouling auftragen, ist es ganz einfach, 
Ihren genauen Tiefgang zu messen, wenn Ihr Schiff 
noch im Bock steht. Es kommt immer wieder vor, 
dass die tatsächliche Größe von den Angaben der 
Werften und Zulieferer abweicht.

WASSERSTÄNDE UND GEZEITEN
Genauso wichtig wie die Kenntnis Ihrer genauen 
Masthöhe und Ihres Tiefgangs ist es, zu wissen, 
wie sich der Wasserstand auf die Brückenhöhe und 
die Wassertiefe auswirkt. Nicht nur auf Gezeiten-
gewässern, wo dies selbstverständlich ist, sondern 
auch auf Binnengewässern, die eine offene Verbin-
dung zu einer größeren Wasseroberfläche haben. 
Da das Wasser durch anhaltenden Wind aus einer 
bestimmten Richtung nach Lee gedrückt wird, 
kann der Wasserstand variieren. Durch diesen Auf- 
und Abwind sind Höhenunterschiede von einem 
Meter keine Seltenheit. Schließlich können auch 
starke Regenfälle den Wasserstand beeinflussen. 
Viele feste Brücken sind mit einer Peilskala ausge-
stattet, die den genauen vertikalen Abstand anzeigt. 
Um diese Skalen richtig ablesen zu können, muss 

man teilweise ziemlich nahe an die Brücke heran-
kommen, was in Kombination mit der Strömung 
schwierig sein kann. Die Brückenhöhe (H) oder 
Wassertiefe (D) wird in Karten oder Tabellen oft 
im Verhältnis zum NAP angegeben, zum Beispiel 
H = NAP +14,80 m oder D = NAP –2,75 m. Wenn 
Sie den Wasserstand im Verhältnis zu NAP (häufig 
telefonisch oder per Funk erhältlich oder im Inter-
net recherchierbar) kennen, können Sie die tat-
sächliche Höhe und Tiefe ganz einfach berechnen. 
Viele Wasserstraßen haben ein festes Zielniveau, 
das auch in Relation zum NAP angegeben wird, 
zum Beispiel KP = NAP + 0,5 m – wobei KP die 
Abkürzung für „Kanalniveau“ ist.

GEZEITENSTROM
Einige Flüsse haben eine offene Verbindung zum 
Meer, und in diesen Gewässern treten Gezeiten 
auf. Es ist wichtig, sich darüber im Klaren zu sein, 
nicht nur Brückenhöhen und Wassertiefen zu be-
rechnen, sondern auch um Strömungsrichtung 
und -geschwindigkeit mit einzuplanen. Im Allge-
meinen kann man sagen, dass auf Wasserstraßen, 
auf denen eine Gezeitenströmung steht, während 
eines Gezeitenzyklus etwa 3 bis 4 Stunden lang 
eine Strömung landeinwärts und etwa 8 bis 9 Stun-
den lang eine Strömung seewärts herrscht. Bei oder 
um die Flut herum beginnt in Hoek van Holland 
die Flut auf den unteren Flüssen zu laufen. In Zei-
ten geringen oder hohen Abflusses von Flusswasser 
kann sich dieser Moment nach vorne oder hinten 
verschieben. An Flüssen, an denen es keine Was-
serversorgung „von oben“, also aus dem Landes-
inneren, gibt, sind Ebbe und Flut etwa gleich lang.

DIE BINNENGEWÄSSER IN DER PRAXIS
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SEGELN ZWISCHEN 
BERUFSSCHIFFEN
Auf den Binnenwasserstraßen kommen Sie regelmä-
ßig der Berufsschifffahrt sehr nahe. Auf engen Kanä-
len und Flüssen kann es daher zu starkem Sog kom-
men, insbesondere bei Überholmanövern. Je mehr 
Platz Sie also Frachtern geben können, desto besser. 
Auf Wasserstraßen wie dem Prinses-Margriet-Kanal 
ist es sehr wichtig, strikt auf der Steuerbordseite zu 
fahren. Auch in den Kurven, wo Frachtschiffe durch 
das Ausschwenken des Hecks mehr Platz benötigen. 
Da Frachtschiffe oft eine überraschend hohe Ge-
schwindigkeit, aber auch einen recht großen toten 
Winkel (der bis zu 350 m betragen kann) haben, ist 
es wichtig, vor allem nach hinten gut Ausschau zu 
halten. Schließlich ist es ratsam, sich über die Vor-
schriften zur Verwendung des „blauen Schildes“ zu 
informieren, insbesondere an Ober- und Unter-
flüssen wie Waal und Merwede. Ist das blaue Schild 
mit weißem Blinklicht gesetzt, versuchen Sie, wenn 
möglich, an der Seite dieses Schildes vorbeizufahren. 
Professionelle Skipper nennen dies im UKW-Funk 
„aneinander vorbeifahren Steuerbord-Steuerbord“ 
oder auf Niederländisch: „Stuurboord-Stuurboord“. 
Und obwohl die Kommunikation mit Brücken und 
Schleusen zunehmend per Handy erfolgt, ist der 
UKW-Funk auf Binnenwasserstraßen nach wie vor 
unverzichtbar. Auf stark befahrenen Schifffahrtswe-
gen erfolgt die gesamte Kommunikation zwischen 
Handelsschiffen über UKW-Funk, sodass Sie das 
Geschehen um Sie herum genau im Auge behalten 
können. Notrufe auf Binnenwasserstraßen erfolgen 
über den Blockkanal bzw. Kanal 10. Der Blockkanal 
muss verpflichtend gehört werden, wenn ein UKW-
Funkgerät an Bord installiert ist.

BRÜCKEN UND SCHLEUSEN
In den dicht besiedelten Niederlanden kreuzt der 
Wasser- den Landverkehr oft durch Brücken. Es 
liegt auf der Hand, dass sich diese beiden Verkehrs-
ströme teilweise gegenseitig in die Quere kommen, 

was zu langen Wartezeiten führen kann. Viele 
Brücken werden grundsätzlich während der Bü-
rozeiten durchgehend bedient, es kann aber auch 
vorkommen, dass eine Brücke nur wenige Male am 
Tag bedient wird. Insbesondere Eisenbahnbrücken 
sind auf eine „Lücke“ im Zugverkehr angewiesen, 
um eine Brückenöffnung zu ermöglichen. Darü-
ber hinaus werden Brücken in städtischen Gebie-
ten während der morgendlichen und abendlichen 
Hauptverkehrszeit häufig zeitweise nicht bedient. 
Auch in unserem flachen Land gibt es überra-
schend viele Schleusen; Diese stellen an schönen 
Segeltagen oft einen Engpass dar…

REIBUNGSLOS DURCH BRÜCKE 
UND SCHLEUSE
Versuchen Sie beim Durchqueren von Brücken, 
reibungslos und zügig durch die offene Brücke zu 
fahren, sobald der Brückenwärter die Erlaubnis er-
teilt. Schließen Sie sich möglichst den Schiffen an, 
die vor Ihnen die Brücke passieren, damit sich die 
Wartezeiten nicht unnötig verlängern, lassen sie 
keine langen Lücken entstehen. Ganz wichtig: Nach 
der Brücke nicht gleich vom Gas gehen, sondern 
den Brückenbereich erst für nachfolgende Schiffe 
freifahren. Berücksichtigen Sie auch den Gegenver-
kehr. Beim Warten an Schleusen und beim Einfah-
ren in die Schleusenkammer ist die Reihenfolge der 
Ankunft entscheidend, wobei der Schleusenwärter 
in der Regel Berufsschiffen und größeren Schiffen 
Vorrang einräumt. Warten, bis man an der Reihe 
ist, ist eine wichtige Höflichkeitsregel auf dem Was-
ser, und das Vordrängeln an Schleusen gehört zu 
den häufigsten Ärgernissen unter Wassersportlern. 
Beim Übergang vom Süß- ins Salzwasser immer zu-
erst das Heck festmachen, um ein Querschlagen in 
der Kammer zu vermeiden. Selbst wenn der Wind 
direkt von vorne weht, ist dies die klügste Vorge-
hensweise – die Strömung in die Kammer hinein ist 
meist stärker als der Wind.

MARINAS UND LIEGEPLÄTZE
In jeder Wasserstraßenbeschreibung in diesem 
Buch wird angegeben, wo Sie unterwegs Anlege-
möglichkeiten finden  – sofern nicht anders an-
gegeben nur Yachthäfen, die für Segelschiffe zu-
gänglich sind und über eine ausreichende Tiefe für 
ein durchschnittliches Segelschiff verfügen. Meist 
handelt es sich dabei auch um eine Auswahl aus 
verschiedenen Liegeplätzen, wobei die Nähe zum 
Dorf- oder Stadtzentrum oder einer Sehenswürdig-
keit ausschlaggebend war; es ist sehr selten ein voll-
ständiger Überblick. Beim Anlegen in Städten ist es 

Hochgeladene Container nehmen dem Steuermann die Sicht 
vor dem Schiff

DIE BINNENGEWÄSSER IN DER PRAXIS
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wichtig, nicht nur auf den Kai zu schauen, sondern 
auch nach oben: Viele Kais in Städten wie Leeu-
warden, Amsterdam oder Haarlem sind mit hohen 
Bäumen bewachsen, deren Äste über das Wasser 
hängen können. Schäden am Masttop oder den dort 
montierten Instrumenten können teuer werden.

KARTEN, BÜCHER UND 
INTERNETADRESSEN
Gute Gewässerkarten sind beim Segeln, aber auch 
bei der Vorbereitung eines Törns unverzichtbar. 
Für alle Teile der Niederlande ist eine ANWB-
Gewässerkarte verfügbar, und für die Staande 
Mast Route gibt es sogar einen speziellen Was-
seratlas. Für einige Fahrtgebiete können Sie auch 
die 1800er-Serie des Hydrographischen Dienstes 
nutzen, diese werden jedoch nicht mehr aktuell ge-
halten. Stattdessen können Sie sich auch für eine 
Karte des NV-Verlags entscheiden: NV-Atlas Ne-
derland 1–4, wobei die Teile 2, 3 und 4 auch einige 
Binnengewässer umfassen. In diesem Buch sind 
unter der Überschrift PRAKTISCHE INFORMA-
TIONEN die zu verwendenden Gewässerkarten 
für jede Wasserstraße aufgeführt.

DIGITAL
Die ANWB-Wasserkarten werden auch digital 
unter dem Namen Water Kaarten App veröffent-
licht, wobei die Daten aus Wasseralmanach Teil 
2 in den Karten enthalten sind. Alternativen sind 
Vaarkaart Nederland, NL Waterland App und Nav-
Kid. Für die Navigation auf dem Laptop gibt es 
unter anderem digitale Karten von Stentec DKW 
Vaarkaart, Navionics, NV Charts und PC-Navigo.

BÜCHER
Es ist sehr nützlich, den ANWB Water Almanac 
Teil 2 an Bord zu haben. Hier finden Sie die aktuel-
len Betriebszeiten aller Brücken und Schleusen in 
den Niederlanden. Darüber hinaus veröffentlicht 
der Delius Klasing Verlag eine umfangreiche Reihe 
von Törn- und Revierführern. In direktem Zusam-
menhang mit den in diesem Buch beschriebenen 
Wasserstraßen stehen die Revierführer:
• Der Rhein (Manfred Fenzl)
• Das Ijsselmeer (Manfred Fenzl)
• Törnführer Holland 2 – Das Ijsselmeer und die 

nördlichen Provinzen (Jan Werner)
• Törnführer Holland 1 – Zeeland und die 

südlichen Provinzen (Jan Werner)
• Törnführer Nordseeküste 1 – Cuxhaven bis Den 

Helder (Jan Werner)

INTERNETADRESSEN
Zum Schluss noch ein paar nützliche Internetadres-
sen für an Bord. Die aktuellen Gezeitendaten finden 
Sie unter www.getij.nl oder waterinfo.rws.nl. Unter 
www.vaarweginformatie.nl finden Sie die Hinder-
nisse, Wasserstände, Gezeitendaten und die Seewet-
tervorhersage. Aktuelle Wasserstände (S.  720) und 
Schifffahrtsberichte (S.  721) finden Sie auch unter 
www.teletekst.nl. Viele Informationen zur gemeinsa-
men Nutzung der Wasserstraße mit der Berufsschiff-
fahrt finden Sie unter www.varendoejesamen.nl. 
Schließlich können Sie die Qualität des Badewassers 
unter www.zwemwater.nl überprüfen.

In diesem Buch werden folgende Abkürzungen 
verwendet:

JH:  Yachthafen
WV:  Wassersportverband
H:  Höhe
B:  Breite
D:  Tiefe
kmr:  Kilometermarkierung  

(Kilometerangabe auf Flüssen)
GLW:  mittlere Ebbe
GHW:  durchschnittliches Hochwasser

Oft kann man mitten im Ort an der Kade anlegen

Im Wateralmanak stehen die Bedienzeiten von Brücken und 
Schleusen beschrieben. Ebenso auf vaarweginformatie.nl

Bei vielen beweglichen Brücken wird das Brückengeld noch mit 
dem Holzschuh kassiert
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